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Hl. Rosenkranz mit Bibelstellen 
 
 

ICH GLAUBE an Gott, den Vater, den Allmächtigen, den Schöpfer des 

Himmels und der Erde. Und an Jesus Christus, seinen eingeborenen 

Sohn, unsern Herrn. Empfangen durch den Heiligen Geist, geboren 

von der Jungfrau Maria, gelitten unter Pontius Pilatus, gekreuzigt, 

gestorben und begraben. Hinabgestiegen in das Reich des Todes. Am 

dritten Tage auferstanden von den Toten, aufgefahren in den Him-

mel, er sitzt zur Rechten Gottes des allmächtigen Vaters. Von dort 

wird er kommen, zu richten die Lebenden und die Toten.  
 

Ich glaube an den Heiligen Geist, die heilige katholische Kirche, Ge-

meinschaft der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auferstehung der 

Toten und das Ewige Leben. Amen. 

 

Ehre…  

Vater unser…  

Gegrüßet..., Jesus, der in uns den Glauben vermehre  

Gegrüßet..., Jesus, der in uns die Hoffnung stärke.   

Gegrüßet..., Jesus, der in uns der in uns die Liebe entüzünde 

 

Ehre… 
 

>Die Betrachtungen der Rosenkranzgeheimnisse werden mit einem „Vater 

unser“ eingeleitet.  
 

>Abgeschlossen wird jedes Gesätz mit dem „Ehre sei dem Vater…“.  
 

>Ev. kann das Fatima-Gebet hinzugefügt werden:  

O mein Jesus, verzeih uns unsere Sünden, bewahre uns vor dem 

Feuer der Hölle, führe alle Seelen in den Himmel, besonders jene, 

die deiner Barmherzigkeit am meisten bedürfen. 
 

>Die Betrachtung des nächsten Geheimnisses wird erneut mit einem „Va-

ter unser“ eröffnet. 
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DIE FREUDENREICHEN GEHEIMNISSE 
 
1. DEN DU, O JUNGFRAU, VOM HEILIGEN GEISTE EMPFANGEN HAST.  

Lk 1, 26 f. 

Im sechsten Monat wurde der Engel Gabriel von Gott in eine Stadt 
in Galiläa namens Nazaret zu einer Jungfrau gesandt. Sie war mit 
einem Mann namens Josef verlobt, der aus dem Haus David stamm-
te. Der Name der Jungfrau war Maria. Der Engel trat bei ihr ein und 
sagte: Sei gegrüßt, du Begnadete, der Herr ist mit dir. Sie erschrak 
über die Anrede und überlegte, was dieser Gruß zu bedeuten habe.  
Da sagte der Engel zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria; denn du hast 
bei Gott Gnade gefunden. Siehe, du wirst schwanger werden und 
einen Sohn wirst du gebären; dem sollst du den Namen Jesus geben.  
Er wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden. Gott, der 
Herr, wird ihm den Thron seines Vaters David geben. Er wird über 
das Haus Jakob in Ewigkeit herrschen und seine Herrschaft wird 
kein Ende haben. Maria sagte zu dem Engel: Wie soll das gesche-
hen, da ich keinen Mann erkenne? Der Engel antwortete ihr: Heili-
ger Geist wird über dich kommen und Kraft des Höchsten wird dich 
überschatten. Deshalb wird auch das Kind heilig und Sohn Gottes 
genannt werden. Siehe, auch Elisabet, deine Verwandte, hat noch in 
ihrem Alter einen Sohn empfangen; obwohl sie als unfruchtbar gilt, 
ist sie schon im sechsten Monat. Denn für Gott ist nichts unmöglich.  
Da sagte Maria: Siehe, ich bin die Magd des Herrn; mir geschehe, 
wie du es gesagt hast. Danach verließ sie der Engel.  
 
2. DEN DU, O JUNGFRAU, ZU ELISABETH GETRAGEN HAST. 

Lk 1, 39 f.  

In diesen Tagen machte sich Maria auf den Weg und eilte in eine 
Stadt im Bergland von Judäa. Sie ging in das Haus des Zacharias 
und begrüßte Elisabet. Und es geschah, als Elisabet den Gruß Marias 
hörte, hüpfte das Kind in ihrem Leib. Da wurde Elisabet vom Heili-
gen Geist erfüllt und rief mit lauter Stimme: Gesegnet bist du unter 
den Frauen und gesegnet ist die Frucht deines Leibes. Wer bin ich, 
dass die Mutter meines Herrn zu mir kommt? Denn siehe, in dem 
Augenblick, als ich deinen Gruß hörte, hüpfte das Kind vor Freude in 
meinem Leib. Und selig, die geglaubt hat, dass sich erfüllt, was der 
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Herr ihr sagen ließ. Da sagte Maria: Meine Seele preist die Größe des 
Herrn / und mein Geist jubelt über Gott, meinen Retter. Denn auf 
die Niedrigkeit seiner Magd hat er geschaut. / Siehe, von nun an 
preisen mich selig alle Geschlechter. Denn der Mächtige hat Großes 
an mir getan / und sein Name ist heilig. Er erbarmt sich von Ge-
schlecht zu Geschlecht / über alle, die ihn fürchten. Er vollbringt 
mit seinem Arm machtvolle Taten: / Er zerstreut, die im Herzen voll 
Hochmut sind; er stürzt die Mächtigen vom Thron / und erhöht die 
Niedrigen. Die Hungernden beschenkt er mit seinen Gaben / und 
lässt die Reichen leer ausgehen. Er nimmt sich seines Knechtes Is-
rael an / und denkt an sein Erbarmen, das er unsern Vätern verhei-
ßen hat, / Abraham und seinen Nachkommen auf ewig. Und Maria 
blieb etwa drei Monate bei ihr; dann kehrte sie nach Hause zurück.  
 
3. DEN DU, O JUNGFRAU GEBOREN HAST. 

Lk 2, 1 f. 

Es geschah aber in jenen Tagen, dass Kaiser Augustus den Befehl 
erließ, den ganzen Erdkreis in Steuerlisten einzutragen. Diese Auf-
zeichnung war die erste; damals war Quirinius Statthalter von Syri-
en. Da ging jeder in seine Stadt, um sich eintragen zu lassen. So zog 
auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in die 
Stadt Davids, die Betlehem heißt; denn er war aus dem Haus und 
Geschlecht Davids. Er wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner 
Verlobten, die ein Kind erwartete. Es geschah, als sie dort waren, da 
erfüllten sich die Tage, dass sie gebären sollte, und sie gebar ihren 
Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn 
in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war. In dieser 
Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten Nachtwache bei 
ihrer Herde. Da trat ein Engel des Herrn zu ihnen und die Herrlich-
keit des Herrn umstrahlte sie und sie fürchteten sich sehr. Der Engel 
sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn siehe, ich verkünde euch 
eine große Freude, die dem ganzen Volk zuteilwerden soll: Heute ist 
euch in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der Christus, der 
Herr. Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind 
finden, das, in Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt. Und plötz-
lich war bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott lobte 
und sprach: Ehre sei Gott in der Höhe / und Friede auf Erden / den 
Menschen seines Wohlgefallens. Und es geschah, als die Engel von 
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ihnen in den Himmel zurückgekehrt waren, sagten die Hirten zuei-
nander: Lasst uns nach Betlehem gehen, um das Ereignis zu sehen, 
das uns der Herr kundgetan hat! So eilten sie hin und fanden Maria 
und Josef und das Kind, das in der Krippe lag. Als sie es sahen, er-
zählten sie von dem Wort, das ihnen über dieses Kind gesagt worden 
war. Und alle, die es hörten, staunten über das, was ihnen von den 
Hirten erzählt wurde. Maria aber bewahrte alle diese Worte und 
erwog sie in ihrem Herzen. Die Hirten kehrten zurück, rühmten 
Gott und priesen ihn für alles, was sie gehört und gesehen hatten, so 
wie es ihnen gesagt worden war. Als acht Tage vorüber waren und 
das Kind beschnitten werden sollte, gab man ihm den Namen Jesus, 
den der Engel genannt hatte, bevor das Kind im Mutterleib empfan-
gen war.  
 
4. DEN DU, O JUNGFRAU, IM TEMPEL AUFGEOPFERT HAST. 

Lk 2, 22 f. 

Als sich für sie die Tage der vom Gesetz des Mose vorgeschriebenen 
Reinigung erfüllt hatten, brachten sie das Kind nach Jerusalem hin-
auf, um es dem Herrn darzustellen, wie im Gesetz des Herrn ge-
schrieben ist: Jede männliche Erstgeburt soll dem Herrn heilig ge-
nannt werden. Auch wollten sie ihr Opfer darbringen, wie es das 
Gesetz des Herrn vorschreibt: ein Paar Turteltauben oder zwei junge 
Tauben. Und siehe, in Jerusalem lebte ein Mann namens Simeon. 
Dieser Mann war gerecht und fromm und wartete auf den Trost Is-
raels und der Heilige Geist ruhte auf ihm. Vom Heiligen Geist war 
ihm offenbart worden, er werde den Tod nicht schauen, ehe er den 
Christus des Herrn gesehen habe. Er wurde vom Geist in den Tem-
pel geführt; und als die Eltern das Kind Jesus hereinbrachten, um 
mit ihm zu tun, was nach dem Gesetz üblich war, nahm Simeon das 
Kind in seine Arme und pries Gott mit den Worten: Nun lässt du, 
Herr, deinen Knecht, wie du gesagt hast, in Frieden scheiden. Denn 
meine Augen haben das Heil gesehen, das du vor allen Völkern be-
reitet hast, ein Licht, das die Heiden erleuchtet, und Herrlichkeit für 
dein Volk Israel.  
Sein Vater und seine Mutter staunten über die Worte, die über Jesus 
gesagt wurden. Und Simeon segnete sie und sagte zu Maria, der 
Mutter Jesu: Siehe, dieser ist dazu bestimmt, dass in Israel viele zu 
Fall kommen und aufgerichtet werden, und er wird ein Zeichen sein, 
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dem widersprochen wird, - und deine Seele wird ein Schwert durch-
dringen. So sollen die Gedanken vieler Herzen offenbar werden. 
Damals lebte auch Hanna, eine Prophetin, eine Tochter Penuëls, aus 
dem Stamm Ascher. Sie war schon hochbetagt. Als junges Mädchen 
hatte sie geheiratet und sieben Jahre mit ihrem Mann gelebt; nun 
war sie eine Witwe von vierundachtzig Jahren. Sie hielt sich ständig 
im Tempel auf und diente Gott Tag und Nacht mit Fasten und Be-
ten. Zu derselben Stunde trat sie hinzu, pries Gott und sprach über 
das Kind zu allen, die auf die Erlösung Jerusalems warteten. Als sei-
ne Eltern alles getan hatten, was das Gesetz des Herrn vorschreibt, 
kehrten sie nach Galiläa in ihre Stadt Nazaret zurück. Das Kind 
wuchs heran und wurde stark, erfüllt mit Weisheit, und Gottes Gna-
de ruhte auf ihm.  
 
5. DEN DU, O JUNGFRAU IM TEMPEL WIEDERGEFUNDEN HAST. 

Lk 2, 41 f. 

Die Eltern Jesu gingen jedes Jahr zum Paschafest nach Jerusalem.  
Als er zwölf Jahre alt geworden war, zogen sie wieder hinauf, wie es 
dem Festbrauch entsprach. Nachdem die Festtage zu Ende waren, 
machten sie sich auf den Heimweg. Der Knabe Jesus aber blieb in 
Jerusalem, ohne dass seine Eltern es merkten. Sie meinten, er sei in 
der Pilgergruppe, und reisten eine Tagesstrecke weit; dann suchten 
sie ihn bei den Verwandten und Bekannten. Als sie ihn nicht fan-
den, kehrten sie nach Jerusalem zurück und suchten nach ihm. Da 
geschah es, nach drei Tagen fanden sie ihn im Tempel; er saß mitten 
unter den Lehrern, hörte ihnen zu und stellte Fragen. Alle, die ihn 
hörten, waren erstaunt über sein Verständnis und über seine Ant-
worten. Als seine Eltern ihn sahen, waren sie voll Staunen und seine 
Mutter sagte zu ihm: Kind, warum hast du uns das angetan? Siehe, 
dein Vater und ich haben dich mit Schmerzen gesucht. Da sagte er 
zu ihnen: Warum habt ihr mich gesucht? Wusstet ihr nicht, dass ich 
in dem sein muss, was meinem Vater gehört? Doch sie verstanden 
das Wort nicht, das er zu ihnen gesagt hatte. Dann kehrte er mit 
ihnen nach Nazaret zurück und war ihnen gehorsam. Seine Mutter 
bewahrte all die Worte in ihrem Herzen. Jesus aber wuchs heran 
und seine Weisheit nahm zu und er fand Gefallen bei Gott und den 
Menschen.  
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DIE LICHTREICHEN GEHEIMNISSE 
 
1. DER VON JOHANNES GETAUFT WORDEN IST. 

Mt 3, 13 f. 

Zu dieser Zeit kam Jesus von Galiläa an den Jordan zu Johannes, 
um sich von ihm taufen zu lassen. Johannes aber wollte es nicht 
zulassen und sagte zu ihm: Ich müsste von dir getauft werden und 
du kommst zu mir? Jesus antwortete ihm: Lass es nur zu! Denn so 
können wir die Gerechtigkeit ganz erfüllen. Da gab Johannes nach. 
Als Jesus getauft war, stieg er sogleich aus dem Wasser herauf. Und 
siehe, da öffnete sich der Himmel und er sah den Geist Gottes wie 
eine Taube auf sich herabkommen. Und siehe, eine Stimme aus dem 
Himmel sprach: Dieser ist mein geliebter Sohn, an dem ich Wohlge-
fallen gefunden habe.  
 
2. DER SICH BEI DER HOCHZEIT IN KANA OFFENBART HAT. 

Joh 2, 1 f. 

1 Am dritten Tag fand in Kana in Galiläa eine Hochzeit statt und die 
Mutter Jesu war dabei. Auch Jesus und seine Jünger waren zur 
Hochzeit eingeladen. Als der Wein ausging, sagte die Mutter Jesu zu 
ihm: Sie haben keinen Wein mehr. Jesus erwiderte ihr: Was willst 
du von mir, Frau? Meine Stunde ist noch nicht gekommen. Seine 
Mutter sagte zu den Dienern: Was er euch sagt, das tut! Es standen 
dort sechs steinerne Wasserkrüge, wie es der Reinigungssitte der 
Juden entsprach; jeder fasste ungefähr hundert Liter. Jesus sagte zu 
den Dienern: Füllt die Krüge mit Wasser! Und sie füllten sie bis zum 
Rand. Er sagte zu ihnen: Schöpft jetzt und bringt es dem, der für das 
Festmahl verantwortlich ist! Sie brachten es ihm. Dieser kostete das 
Wasser, das zu Wein geworden war. Er wusste nicht, woher der 
Wein kam; die Diener aber, die das Wasser geschöpft hatten, wuss-
ten es. Da ließ er den Bräutigam rufen und sagte zu ihm: Jeder setzt 
zuerst den guten Wein vor und erst, wenn die Gäste zu viel getrun-
ken haben, den weniger guten. Du jedoch hast den guten Wein bis 
jetzt aufbewahrt. So tat Jesus sein erstes Zeichen, in Kana in Gali-
läa, und offenbarte seine Herrlichkeit und seine Jünger glaubten an 
ihn.  
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3. DER UNS DAS REICH GOTTES VERKÜNDET HAT. 

Mt 4, 17 f. und 5, 1 f. 

Von da an begann Jesus zu verkünden: Kehrt um! Denn das Him-
melreich ist nahe. Als Jesus am See von Galiläa entlangging, sah er 
zwei Brüder, Simon, genannt Petrus, und seinen Bruder Andreas; sie 
warfen gerade ihr Netz in den See, denn sie waren Fischer. Da sagte 
er zu ihnen: Kommt her, mir nach! Ich werde euch zu Menschenfi-
schern machen. Sofort ließen sie ihre Netze liegen und folgten ihm 
nach. Als er weiterging, sah er zwei andere Brüder, Jakobus, den 
Sohn des Zebedäus, und seinen Bruder Johannes; sie waren mit ih-
rem Vater Zebedäus im Boot und richteten ihre Netze her. Er rief sie 
und sogleich verließen sie das Boot und ihren Vater und folgten Je-
sus nach. 
Er zog in ganz Galiläa umher, lehrte in den Synagogen, verkündete 
das Evangelium vom Reich und heilte im Volk alle Krankheiten und 
Leiden. Und sein Ruf verbreitete sich in ganz Syrien. Man brachte 
alle Kranken mit den verschiedensten Gebrechen und Leiden zu 
ihm, Besessene, Mondsüchtige und Gelähmte, und er heilte sie. 
Scharen von Menschen aus Galiläa, der Dekapolis, aus Jerusalem 
und Judäa und aus dem Gebiet jenseits des Jordan folgten ihm nach.  
 

Als Jesus die vielen Menschen sah, stieg er auf den Berg. Er setzte 
sich und seine Jünger traten zu ihm.  Und er öffnete seinen Mund, er 
lehrte sie und sprach:  
Selig, die arm sind vor Gott; / denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Selig die Trauernden; / denn sie werden getröstet werden.  
Selig die Sanftmütigen; / denn sie werden das Land erben.  
Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; / denn sie 
werden gesättigt werden.  
Selig die Barmherzigen; / denn sie werden Erbarmen finden.  
Selig, die rein sind im Herzen; / denn sie werden Gott schauen.  
Selig, die Frieden stiften; / denn sie werden Kinder Gottes genannt 
werden.  
Selig, die verfolgt werden um der Gerechtigkeit willen; / denn ihnen 
gehört das Himmelreich.  
Selig seid ihr, wenn man euch schmäht und verfolgt und alles Böse 
über euch redet um meinetwillen.  
Freut euch und jubelt: Denn euer Lohn wird groß sein im Himmel. 
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4. DER AUF DEM BERG VERKLÄRT WORDEN IST. 

Mk 9, 2 f. 

Sechs Tage danach nahm Jesus Petrus, Jakobus und Johannes bei-
seite und führte sie auf einen hohen Berg, aber nur sie allein. Und er 
wurde vor ihnen verwandelt; seine Kleider wurden strahlend weiß, 
so weiß, wie sie auf Erden kein Bleicher machen kann. Da erschien 
ihnen Elija und mit ihm Mose und sie redeten mit Jesus. Petrus 
sagte zu Jesus: Rabbi, es ist gut, dass wir hier sind. Wir wollen drei 
Hütten bauen, eine für dich, eine für Mose und eine für Elija. Er 
wusste nämlich nicht, was er sagen sollte; denn sie waren vor Furcht 
ganz benommen. Da kam eine Wolke und überschattete sie und es 
erscholl eine Stimme aus der Wolke: Dieser ist mein geliebter Sohn; 
auf ihn sollt ihr hören. Als sie dann um sich blickten, sahen sie auf 
einmal niemanden mehr bei sich außer Jesus. 
 
5. DER UNS DIE EUCHARISTIE GESCHENKT HAT. 

Mt 26, 17 f. 

Am ersten Tag des Festes der Ungesäuerten Brote gingen die Jünger 
zu Jesus und fragten: Wo sollen wir das Paschamahl für dich vorbe-
reiten? Er antwortete: Geht in die Stadt zu dem und dem und sagt 
zu ihm: Der Meister lässt dir sagen: Meine Zeit ist da; bei dir will ich 
mit meinen Jüngern das Paschamahl feiern. Die Jünger taten, wie 
Jesus ihnen aufgetragen hatte, und bereiteten das Paschamahl vor. 
Als es Abend wurde, begab er sich mit den zwölf Jüngern zu Tisch.  
Und während sie aßen, sprach er: Amen, ich sage euch: Einer von 
euch wird mich ausliefern. Da wurden sie sehr traurig und einer 
nach dem andern fragte ihn: Bin ich es etwa, Herr? Er antwortete: 
Der die Hand mit mir in die Schüssel eintunkt, wird mich ausliefern.  
Der Menschensohn muss zwar seinen Weg gehen, wie die Schrift 
über ihn sagt. Doch weh dem Menschen, durch den der Menschen-
sohn ausgeliefert wird! Für ihn wäre es besser, wenn er nie geboren 
wäre. Da fragte Judas, der ihn auslieferte: Bin ich es etwa, Rabbi? 
Jesus antwortete: Du sagst es. Während des Mahls nahm Jesus das 
Brot und sprach den Lobpreis; dann brach er das Brot, reichte es den 
Jüngern und sagte: Nehmt und esst; das ist mein Leib. Dann nahm 
er den Kelch, sprach das Dankgebet, gab ihn den Jüngern und sagte: 
Trinkt alle daraus; das ist mein Blut des Bundes, das für viele ver-
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gossen wird zur Vergebung der Sünden. Ich sage euch: Von jetzt an 
werde ich nicht mehr von dieser Frucht des Weinstocks trinken, bis 
zu dem Tag, an dem ich mit euch von Neuem davon trinke im Reich 
meines Vaters. Nach dem Lobgesang gingen sie zum Ölberg hinaus.  
 
 

DIE SCHMERZHAFTEN GEHEIMNISSE 
 
1. DER FÜR UNS BLUT GESCHWITZT HAT. 

Mt 26, 36 f. 

Darauf kam Jesus mit ihnen zu einem Grundstück, das man Getse-
mani nennt, und sagte zu den Jüngern: Setzt euch hier, während ich 
dorthin gehe und bete! Und er nahm Petrus und die beiden Söhne 
des Zebedäus mit sich. Da ergriff ihn Traurigkeit und Angst und er 
sagte zu ihnen: Meine Seele ist zu Tode betrübt. Bleibt hier und 
wacht mit mir! Und er ging ein Stück weiter, warf sich auf sein Ge-
sicht und betete: Mein Vater, wenn es möglich ist, gehe dieser Kelch 
an mir vorüber. Aber nicht wie ich will, sondern wie du willst. Und 
er ging zu den Jüngern zurück und fand sie schlafend. Da sagte er zu 
Petrus: Konntet ihr nicht einmal eine Stunde mit mir wachen?  
Wacht und betet, damit ihr nicht in Versuchung geratet! Der Geist 
ist willig, aber das Fleisch ist schwach. Wieder ging er weg, zum 
zweiten Mal, und betete: Mein Vater, wenn dieser Kelch an mir nicht 
vorübergehen kann, ohne dass ich ihn trinke, geschehe dein Wille. 
Als er zurückkam, fand er sie wieder schlafend, denn die Augen wa-
ren ihnen zugefallen. Und er ließ sie, ging wieder weg und betete 
zum dritten Mal mit den gleichen Worten. Danach kehrte er zu den 
Jüngern zurück und sagte zu ihnen: Schlaft ihr immer noch und ruht 
euch aus? Siehe, die Stunde ist gekommen und der Menschensohn 
wird in die Hände von Sündern ausgeliefert. Steht auf, wir wollen 
gehen! Siehe, der mich ausliefert, ist da. Noch während er redete, 
siehe, da kam Judas, einer der Zwölf, mit einer großen Schar von 
Männern, die mit Schwertern und Knüppeln bewaffnet waren; sie 
waren von den Hohepriestern und den Ältesten des Volkes geschickt 
worden. Der ihn auslieferte, hatte mit ihnen ein Zeichen vereinbart 
und gesagt: Der, den ich küssen werde, der ist es; nehmt ihn fest! 
Sogleich ging er auf Jesus zu und sagte: Sei gegrüßt, Rabbi! Und er 
küsste ihn. Jesus erwiderte ihm: Freund, dazu bist du gekommen? 
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Da gingen sie auf Jesus zu, ergriffen ihn und nahmen ihn fest. Und 
siehe, einer von den Begleitern Jesu streckte die Hand aus, zog sein 
Schwert, schlug auf den Diener des Hohepriesters ein und hieb ihm 
ein Ohr ab. Da sagte Jesus zu ihm: Steck dein Schwert in die Schei-
de; denn alle, die zum Schwert greifen, werden durch das Schwert 
umkommen. Oder glaubst du nicht, mein Vater würde mir sogleich 
mehr als zwölf Legionen Engel schicken, wenn ich ihn darum bitte? 
Wie würden dann aber die Schriften erfüllt, dass es so geschehen 
muss? In jener Stunde sagte Jesus zu den Männern: Wie gegen ei-
nen Räuber seid ihr mit Schwertern und Knüppeln ausgezogen, um 
mich festzunehmen. Tag für Tag saß ich im Tempel und lehrte und 
ihr habt mich nicht verhaftet. Das alles aber ist geschehen, damit 
die Schriften der Propheten in Erfüllung gehen. Da verließen ihn alle 
Jünger und flohen. 
 
2. DER FÜR UNS GEGEIßELT WORDEN IST.  

Mt 26, 57 f. 

Nach der Verhaftung führte man Jesus zum Hohepriester Kajaphas, 
bei dem sich die Schriftgelehrten und die Ältesten versammelt hat-
ten. Petrus folgte Jesus von Weitem bis zum Hof des Hohepriesters; 
er ging in den Hof hinein und setzte sich zu den Dienern, um zu se-
hen, wie alles ausgehen würde. Die Hohepriester und der ganze Ho-
he Rat bemühten sich um falsche Zeugenaussagen gegen Jesus, um 
ihn zum Tod verurteilen zu können. Sie fanden aber nichts, obwohl 
viele falsche Zeugen auftraten. Zuletzt kamen zwei Männer und be-
haupteten: Er hat gesagt: Ich kann den Tempel Gottes niederreißen 
und in drei Tagen wieder aufbauen. Da stand der Hohepriester auf 
und fragte Jesus: Willst du nichts sagen zu dem, was diese Leute 
gegen dich vorbringen? Jesus aber schwieg. Darauf sagte der Hohe-
priester zu ihm: Ich beschwöre dich bei dem lebendigen Gott, sag 
uns: Bist du der Christus, der Sohn Gottes? Jesus antwortete: Du 
hast es gesagt. Doch ich erkläre euch: Von nun an werdet ihr den 
Menschensohn zur Rechten der Macht sitzen und auf den Wolken 
des Himmels kommen sehen. Da zerriss der Hohepriester sein Ge-
wand und rief: Er hat Gott gelästert! Wozu brauchen wir noch Zeu-
gen? Jetzt habt ihr die Gotteslästerung gehört. Was ist eure Mei-
nung? Sie antworteten: Er ist des Todes schuldig. Dann spuckten sie 
ihm ins Gesicht und schlugen ihn. Andere ohrfeigten ihn und riefen: 
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Christus, du bist doch ein Prophet, sag uns: Wer hat dich geschla-
gen? 
 
3. DER FÜR UNS MIT DORNEN GEKRÖNT WORDEN IST. 

Mt 26, 69 f. und 27, 1 f. 

Petrus aber saß draußen im Hof. Da trat eine Magd zu ihm und sag-
te: Auch du warst mit diesem Jesus aus Galiläa zusammen. Doch er 
leugnete es vor allen und sagte: Ich weiß nicht, wovon du redest. 
Und als er zum Tor hinausgehen wollte, sah ihn eine andere Magd 
und sagte zu denen, die dort standen: Der war mit Jesus dem Nazo-
räer zusammen. Wieder leugnete er und schwor: Ich kenne den 
Menschen nicht. Wenig später kamen die Leute, die dort standen, 
und sagten zu Petrus: Wirklich, auch du gehörst zu ihnen, deine 
Mundart verrät dich. Da fing er an zu fluchen und zu schwören: Ich 
kenne den Menschen nicht. Gleich darauf krähte ein Hahn und Pet-
rus erinnerte sich an das Wort, das Jesus gesagt hatte: Ehe der Hahn 
kräht, wirst du mich dreimal verleugnen. Und er ging hinaus und 
weinte bitterlich.  
Als es Morgen wurde, fassten die Hohepriester und die Ältesten des 
Volkes gemeinsam den Beschluss, Jesus hinrichten zu lassen. Sie 
ließen ihn fesseln und abführen und lieferten ihn dem Statthalter 
Pilatus aus. Als nun Judas, der ihn ausgeliefert hatte, sah, dass Jesus 
verurteilt war, reute ihn seine Tat. Er brachte den Hohepriestern 
und den Ältesten die dreißig Silberstücke zurück und sagte: Ich ha-
be gesündigt, ich habe unschuldiges Blut ausgeliefert. Sie antworte-
ten: Was geht das uns an? Das ist deine Sache. Da warf er die Silber-
stücke in den Tempel; dann ging er weg und erhängte sich. Die Ho-
hepriester nahmen die Silberstücke und sagten: Man darf das Geld 
nicht in den Tempelschatz tun; denn es klebt Blut daran. Und sie 
beschlossen, von dem Geld den Töpferacker zu kaufen als Begräb-
nisplatz für die Fremden. Deshalb heißt dieser Acker bis heute Blut-
acker. So erfüllte sich, was durch den Propheten Jeremia gesagt 
worden ist: Sie nahmen die dreißig Silberstücke - das ist der Preis, 
den er den Israeliten wert war - und kauften für das Geld den Töp-
feracker, wie mir der Herr befohlen hatte. 
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4. DER FÜR UNS DAS SCHWERE KREUZ GETRAGEN HAT. 

Mt 27, 11 f. 

Als Jesus vor dem Statthalter stand, fragte ihn dieser: Bist du der 
König der Juden? Jesus antwortete: Du sagst es. Als aber die Hohe-
priester und die Ältesten ihn anklagten, gab er keine Antwort. Da 
sagte Pilatus zu ihm: Hörst du nicht, was sie dir alles vorwerfen? Er 
aber antwortete ihm auf keine einzige Frage, sodass der Statthalter 
sehr verwundert war. Jeweils zum Fest pflegte der Statthalter einen 
Gefangenen freizulassen, den das Volk verlangte. Damals war gera-
de ein berüchtigter Mann namens Jesus Barabbas im Gefängnis. 
Pilatus fragte nun die Menge, die zusammengekommen war: Was 
wollt ihr? Wen soll ich freilassen, Jesus Barabbas oder Jesus, den 
man den Christus nennt? Er wusste nämlich, dass man Jesus nur 
aus Neid an ihn ausgeliefert hatte. Während Pilatus auf dem Rich-
terstuhl saß, sandte seine Frau zu ihm und ließ ihm sagen: Habe du 
nichts zu schaffen mit jenem Gerechten! Ich habe heute seinetwegen 
im Traum viel gelitten. Inzwischen überredeten die Hohepriester 
und die Ältesten die Menge, die Freilassung des Barabbas zu for-
dern, Jesus aber hinrichten zu lassen. Der Statthalter fragte sie: Wen 
von beiden soll ich freilassen? Sie riefen: Barabbas! Pilatus sagte zu 
ihnen: Was soll ich dann mit Jesus tun, den man den Christus 
nennt? Da antworteten sie alle: Ans Kreuz mit ihm! Er erwiderte: 
Was für ein Verbrechen hat er denn begangen? Sie aber schrien noch 
lauter: Ans Kreuz mit ihm! Als Pilatus sah, dass er nichts erreichte, 
sondern dass der Tumult immer größer wurde, ließ er Wasser brin-
gen, wusch sich vor allen Leuten die Hände und sagte: Ich bin un-
schuldig am Blut dieses Menschen. Das ist eure Sache! Da rief das 
ganze Volk: Sein Blut - über uns und unsere Kinder! Darauf ließ er 
Barabbas frei, Jesus aber ließ er geißeln und lieferte ihn aus zur 
Kreuzigung. 
 
5. DER FÜR UNS GEKREUZIGT WORDEN IST. 

Mt 27, 31 f. 

Nachdem die Soldaten so ihren Spott mit ihm getrieben hatten, 
nahmen sie ihm den Mantel ab und zogen ihm seine eigenen Kleider 
wieder an. Dann führten sie Jesus hinaus, um ihn zu kreuzigen. Auf 
dem Weg trafen sie einen Mann aus Kyrene namens Simon; ihn 
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zwangen sie, sein Kreuz zu tragen. So kamen sie an den Ort, der 
Golgota genannt wird, das heißt Schädelhöhe. Und sie gaben ihm 
Wein zu trinken, der mit Galle vermischt war; als er aber davon ge-
kostet hatte, wollte er ihn nicht trinken. Nachdem sie ihn gekreuzigt 
hatten, verteilten sie seine Kleider, indem sie das Los über sie war-
fen. Dann setzten sie sich nieder und bewachten ihn dort. Über 
seinem Kopf hatten sie eine Aufschrift angebracht, die seine Schuld 
angab: Das ist Jesus, der König der Juden. Zusammen mit ihm 
wurden zwei Räuber gekreuzigt, der eine rechts von ihm, der andere 
links. Die Leute, die vorbeikamen, verhöhnten ihn, schüttelten den 
Kopf und riefen: Du willst den Tempel niederreißen und in drei Ta-
gen wieder aufbauen? Wenn du Gottes Sohn bist, rette dich selbst 
und steig herab vom Kreuz! Ebenso verhöhnten ihn auch die Hohe-
priester, die Schriftgelehrten und die Ältesten und sagten: Andere 
hat er gerettet, sich selbst kann er nicht retten. Er ist doch der König 
von Israel! Er soll jetzt vom Kreuz herabsteigen, dann werden wir an 
ihn glauben. Er hat auf Gott vertraut, der soll ihn jetzt retten, wenn 
er an ihm Gefallen hat; er hat doch gesagt: Ich bin Gottes Sohn. 
Ebenso beschimpften ihn die beiden Räuber, die mit ihm zusammen 
gekreuzigt wurden. 
 

Von der sechsten Stunde an war Finsternis über dem ganzen Land 
bis zur neunten Stunde. Um die neunte Stunde schrie Jesus mit 
lauter Stimme: Eli, Eli, lema sabachtani?, das heißt: Mein Gott, mein 
Gott, warum hast du mich verlassen? Einige von denen, die dabei-
standen und es hörten, sagten: Er ruft nach Elija. Sogleich lief einer 
von ihnen hin, tauchte einen Schwamm in Essig, steckte ihn auf ein 
Rohr und gab Jesus zu trinken. Die anderen aber sagten: Lass, wir 
wollen sehen, ob Elija kommt und ihm hilft. Jesus aber schrie noch 
einmal mit lauter Stimme. Dann hauchte er den Geist aus. Und sie-
he, der Vorhang riss im Tempel von oben bis unten entzwei. Die Er-
de bebte und die Felsen spalteten sich. Die Gräber öffneten sich und 
die Leiber vieler Heiligen, die entschlafen waren, wurden aufer-
weckt. Nach der Auferstehung Jesu verließen sie ihre Gräber, ka-
men in die Heilige Stadt und erschienen vielen. Als der Hauptmann 
und die Männer, die mit ihm zusammen Jesus bewachten, das Erd-
beben bemerkten und sahen, was geschah, erschraken sie sehr und 
sagten: Wahrhaftig, Gottes Sohn war dieser! 
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DIE GLORREICHEN GEHEIMNISSE 
 
1. DER VON DEN TOTEN AUFERSTANDEN IST. 

Lk 24, 1 f. 

Am ersten Tag der Woche gingen die Frauen mit den wohlriechen-
den Salben, die sie zubereitet hatten, in aller Frühe zum Grab. Da 
sahen sie, dass der Stein vom Grab weggewälzt war; sie gingen hin-
ein, aber den Leichnam Jesu, des Herrn, fanden sie nicht. Und es 
geschah, während sie darüber ratlos waren, siehe, da traten zwei 
Männer in leuchtenden Gewändern zu ihnen. Die Frauen erschra-
ken und blickten zu Boden. Die Männer aber sagten zu ihnen: Was 
sucht ihr den Lebenden bei den Toten? Er ist nicht hier, sondern er 
ist auferstanden. Erinnert euch an das, was er euch gesagt hat, als er 
noch in Galiläa war: Der Menschensohn muss in die Hände sündi-
ger Menschen ausgeliefert und gekreuzigt werden und am dritten 
Tag auferstehen.  
 
2. DER IN DEN HIMMEL AUFGEFAHREN IST. 

Apg 1, 6 f. 

Als sie nun beisammen waren, fragten sie ihn: Herr, stellst du in 
dieser Zeit das Reich für Israel wieder her? Er sagte zu ihnen: Euch 
steht es nicht zu, Zeiten und Fristen zu erfahren, die der Vater in 
seiner Macht festgesetzt hat. Aber ihr werdet Kraft empfangen, 
wenn der Heilige Geist auf euch herabkommen wird; und ihr werdet 
meine Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien 
und bis an die Grenzen der Erde. Als er das gesagt hatte, wurde er 
vor ihren Augen emporgehoben und eine Wolke nahm ihn auf und 
entzog ihn ihren Blicken. Während sie unverwandt ihm nach zum 
Himmel emporschauten, siehe, da standen zwei Männer in weißen 
Gewändern bei ihnen und sagten: Ihr Männer von Galiläa, was steht 
ihr da und schaut zum Himmel empor? Dieser Jesus, der von euch 
fort in den Himmel aufgenommen wurde, wird ebenso wiederkom-
men, wie ihr ihn habt zum Himmel hingehen sehen.  
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3. DER UNS DEN HEILIGEN GEIST GESANDT HAT. 

Apg 2, 1 f. 

Als der Tag des Pfingstfestes gekommen war, waren alle zusammen 
am selben Ort. Da kam plötzlich vom Himmel her ein Brausen, wie 
wenn ein heftiger Sturm daherfährt, und erfüllte das ganze Haus, in 
dem sie saßen. Und es erschienen ihnen Zungen wie von Feuer, die 
sich verteilten; auf jeden von ihnen ließ sich eine nieder. Und alle 
wurden vom Heiligen Geist erfüllt und begannen, in anderen Spra-
chen zu reden, wie es der Geist ihnen eingab. In Jerusalem aber 
wohnten Juden, fromme Männer aus allen Völkern unter dem 
Himmel.  
Da trat Petrus auf, zusammen mit den Elf; er erhob seine Stimme 
und begann zu reden: Ihr Juden und alle Bewohner von Jerusalem! 
Dies sollt ihr wissen, achtet auf meine Worte! Diese Männer sind 
nicht betrunken, wie ihr meint; es ist ja erst die dritte Stunde am 
Tag; sondern jetzt geschieht, was durch den Propheten Joël gesagt 
worden ist: In den letzten Tagen wird es geschehen, / so spricht 
Gott: / Ich werde von meinem Geist ausgießen / über alles Fleisch. / 
Eure Söhne und eure Töchter werden prophetisch reden, / eure jun-
gen Männer werden Visionen haben / und eure Alten werden Träu-
me haben. Auch über meine Knechte und Mägde / werde ich von 
meinem Geist ausgießen / in jenen Tagen und sie werden prophe-
tisch reden. 
 
4. DER DICH, O JUNGFRAU, IN DEN HIMMEL AUFGENOMMEN HAT. 

Offb 12, 7 f. und 21, 1 f. 

Da entbrannte im Himmel ein Kampf; Michael und seine Engel er-
hoben sich, um mit dem Drachen zu kämpfen. Der Drache und seine 
Engel kämpften, aber sie hielten nicht stand und sie verloren ihren 
Platz im Himmel. Er wurde gestürzt, der große Drache, die alte 
Schlange, die Teufel oder Satan heißt und die ganze Welt verführt; 
der Drache wurde auf die Erde gestürzt und mit ihm wurden seine 
Engel hinabgeworfen. 
Da hörte ich eine laute Stimme im Himmel rufen:  
Jetzt ist er da, der rettende Sieg,  
die Macht und die Königsherrschaft unseres Gottes  
und die Vollmacht seines Gesalbten;  
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denn gestürzt wurde der Ankläger unserer Brüder,  
der sie bei Tag und bei Nacht vor unserem Gott verklagte.  
Sie haben ihn besiegt durch das Blut des Lammes  
und durch ihr Wort und ihr Zeugnis.  
Sie hielten ihr Leben nicht fest, bis hinein in den Tod.  
Darum jubelt, ihr Himmel und alle, die darin wohnen.  
 
Dann sah ich einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der 
erste Himmel und die erste Erde sind vergangen, auch das Meer ist 
nicht mehr. Ich sah die Heilige Stadt, das neue Jerusalem, von Gott 
her aus dem Himmel herabkommen; sie war bereit wie eine Braut, 
die sich für ihren Mann geschmückt hat. Da hörte ich eine laute 
Stimme vom Thron her rufen: Seht, die Wohnung Gottes unter den 
Menschen! Er wird in ihrer Mitte wohnen und sie werden sein Volk 
sein; und er, Gott, wird bei ihnen sein. Er wird alle Tränen von ihren 
Augen abwischen: Der Tod wird nicht mehr sein, keine Trauer, keine 
Klage, keine Mühsal. Denn was früher war, ist vergangen. 
 
5. DER DICH, O JUNGFRAU IM HIMMEL GEKRÖNT HAT. 

Hohelied 6,10 und 7, 7 f. und 8, 6 f. 

Wer ist, die da erscheint wie das Morgenrot,  
wie der Mond so schön, strahlend rein wie die Sonne,  
Furcht erregend wie Heerscharen? 
Wie schön bist du und wie reizend,  
Liebe, Tochter aller Wonnen!  
Wie eine Palme ist dein Wuchs;  
deine Brüste sind wie Trauben.  
Ich sage: Ersteigen will ich die Palme,  
ich greife nach ihren Rispen. 
 
Ich gehöre meinem Geliebten  
und ihn verlangt nach mir. 
Komm, mein Geliebter, wandern wir auf das Feld,  
schlafen wir in den Dörfern!  
Früh wollen wir dann zu den Weinbergen gehen  
und sehen, ob der Weinstock treibt,  
ob die Rebenblüte sich öffnet, ob die Granatbäume blühen.  
Dort schenke ich dir meine Liebe. 
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Leg mich wie ein Siegel auf dein Herz,  
wie ein Siegel auf deinen Arm,  
denn stark wie der Tod ist die Liebe,  
die Leidenschaft ist hart wie die Unterwelt!  
 
Ihre Gluten sind Feuergluten, gewaltige Flammen.  
Mächtige Wasser können die Liebe nicht löschen,  
auch Ströme schwemmen sie nicht hinweg.  
Böte einer für die Liebe den ganzen Reichtum seines Hauses,  
nur verachten würde man ihn. 
 
SEI GEGRÜßT, O KÖNIGIN,  
Mutter der Barmherzigkeit,  
unser Leben, unsere Wonne, unsere Hoffnung, sei gegrüßt.  
Zu dir rufen wir verbannte Kinder Evas,  
zu dir seufzen wir trauernd und weinend  
in diesem Tale der Tränen.  
Wohlan denn, unsere Fürsprecherin,  
wende deine barmherzigen Augen uns zu,  
und nach diesem Elend zeige uns Jesus,  
die gebenedeite Frucht deines Leibes.  
O gütige, o milde, o süße Jungfrau Maria. 
 

LAURETANISCHE LITANEIEN 

Herr, erbarme dich.  
Herr, erbarme dich.  
 

Christus, erbarme dich. 
Christus, erbarme dich. 
 

Herr, erbarme dich.  
Herr, erbarme dich.  
 

Christus, höre uns.  
Christus, erhöre uns.  
 

Gott Vater im Himmel, ERBARME DICH UNSER.  
Gott Sohn, Erlöser der Welt 
Gott Heiliger Geist 
Heilige Dreifaltigkeit, ein einiger Gott  
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Heilige Maria, BITTE FÜR UNS. 
Heilige Mutter Gottes 
Heilige Jungfrau der Jungfrauen 
Mutter Christi 
Mutter der Kirche 
Mutter der göttlichen Gnade 
Du reine Mutter 
Du keusche Mutter 
Du unversehrte Mutter  
Du unbefleckte Mutter 
Du liebenswürdige Mutter  
Du wunderbare Mutter 
Du Mutter des guten Rates  
Du Mutter des Schöpfers  
Du Mutter des Erlösers 
Du Mutter der Barmherzigkeit  
Du weise Jungfrau 
Du ehrwürdige Jungfrau  
Du lobwürdige Jungfrau  
Du mächtige Jungfrau  
Du gütige Jungfrau 
Du getreue Jungfrau 
Du Spiegel der göttlichen Heiligkeit 
Du Sitz der Weisheit 
Du Ursache unserer Freude 
Du Tempel des Heiligen Geistes 
Du Tabernakel der ewigen Herrlichkeit  
Du Wohnung, ganz Gott geweiht  
Du geheimnisvolle Rose  
Du Turm Davids 
Du elfenbeinerner Turm 
Du goldenes Haus  
Du Arche des Bundes  
Du Pforte des Himmels 
Du Morgenstern 
Du Heil der Kranken 
Du Zuflucht der Sünder  
Du Trösterin der Betrübten  
Du Hilfe der Christen 
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Du Königin der Engel  [, BITTE FÜR UNS.] 
Du Königin der Patriarchen 
Du Königin der Propheten  
Du Königin der Apostel 
Du Königin der Märtyrer  
Du Königin der Bekenner 
Du Königin der Jungfrauen  
Du Königin aller Heiligen  
Du Königin, ohne Makel der Erbsünde empfangen  
Du Königin, in den Himmel aufgenommen 
Du Königin des heiligen Rosenkranzes  
Du Königin der Familien 
Du Königin des Friedens  
 
Lamm Gottes, du nimmst hinweg die Sünden der Welt,  
VERSCHONE UNS, O HERR.  
 
Lamm Gottes, du nimmst hinweg die Sünden der Welt,   
ERHÖRE UNS, O HERR.  
 
Lamm Gottes, du nimmst hinweg die Sünden der Welt,   
ERBARME DICH UNSER, O HERR.  
 
Bitte für uns, o heilige Gottesmutter. 
AUF DAß WIR WÜRDIG WERDEN DER VERHEIßUNGEN CHRISTI.  
 
Lasset uns beten.  

Gütiger Gott, du hast allen Menschen Maria zur Mutter gegeben; 
höre auf ihre Fürsprache; nimm von uns die Traurigkeit dieser Zeit, 
dereinst aber gibt uns die ewige Freude. Durch Christus, unsern 
Herrn.  
 

AMEN.  
 

# 
 


